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Die Bestandteile der ehemaligen UdSSR (III)

Belorussland

In unserer Reihe über die Bestandteile der
ehemaligen Sowjetunion sind bis jetzt
Beiträge über die Russische Föderative Republik
und die Ukraine erschienen. Die Fortsetzung
in dieser Ausgabe chakterisiert Belorussland

- besser bekannt unter dem Namen Weiss-
russland.

Fläche: 207 600 km2

Bevölkerung: 10,3 Mio,
davon 80 % Belorussen, 13 % Russen
Konfession : vorwiegend othodoxe
Christen
Hauptstadt: Minsk (1,7 Mio Einwohner)
Administrative Gliederung: 6 Gebiete,
117 Rayons

Territorium

Die Republik liegt im Westen der Russischen

Tiefebene und grenzt im Westen an
Lettland, Litauen und Polen. Ein grosser
Teil der Fläche, etwa Vî, besteht aus Wald
und rund 4000 Seen. Es gibt hier mehrere
Naturschutzgebiete, das bekannteste ist die
Beloweschskaja Puschtscha, wo es die noch
aus der Eiszeit erhaltenen Auerochsen gibt.
Das Klima ist mild und feucht. Die
durchschnittlichen Jahresniederschlagsmengen
von 500-700 mm sind für den Ackerbau
günstig.

Geschichte

Im 6. bis 9. Jahrhundert entstanden in den
ostslawischen Stämmen, die das Territorium
des heutigen Belorusslands bewohnten, die
ersten Fürstentümer: Polozker und Turowo-
Pinsker. Mit der Entstehung der Kiewer
Rusj verschmolzen die ostslawischen
Stämme zur einheitlichen altrussischen
Völkerschaft. Quer durch diese Region ging der

bekannte Handelsweg «von den Warägern
zu den Griechen», und deshalb entstanden
hier grosse Städte: Polozk, Brest, Witebsk,
Pinsk, Minsk.

Im 10. bis 12. Jahrhundert lockerten sich die
Beziehungen einzelner Teile des altrussischen

Staates zu Kiew, und es entstanden
zahlreiche Fürstentümer. Im 14. Jahrhundert
wurde diese zersplitterte Region von litauischen

Feudalherren erobert, und im
16. Jahrhundert kam das belorussische Volk
durch einen Vertrag Litauens mit Polen für
mehr als 200 Jahre unter die polnische
Herrschaft, bis Ende des 18. Jahrhunderts
Belorussland durch Russland befreit und mit
diesem vereinigt wurde. 1919 entstand die
Belorussische Sozialistische Sowjetrepublik.

Wirtschaft

Obschon die Hälfte der Fläche der Republik
landwirtschaftlich genutzt wird, ist Belorussland

vorwiegend ein Industrieland mit
folgenden Anteilen an der gesamtsowjetischen
Industrieproduktion: 60 % der superstarken
Selbstkipper, 18 % der Traktoren, 22 % der
Motorräder, 13 % der Metallbearbeitungsmaschinen,

8 % der Fernsehapparate, 19 %
des Polyäthylens, 39 % des Kalidüngers. Für

die Energieversorgung spielen die
Wasserkraftwerke fast keine Bedeutung, dafür aber
die Wärmekraftwerke. Von den Energierohstoffen

besitzt Belorussland in grossen Mengen

Torf (18 % des Torfs der ganzen Sowjetunion),

muss aber Steinkohle und Gas aus
der Ukraine und Erdöl aus Russland einführen.

Neben der Maschinenindustrie ist auch
die Holzverarbeitung stark entwickelt: 5 %
der in der UdSSR erzeugten Möbel stammen
aus Belorussland. Es gibt hier auch mehrere
Grossbetriebe der Textilindustrie:
Leinenkombinat in Orsch, Baumwollkombinat in
Baranowitschi, Seidenweberei in Witebsk,
Kammgarnkombinat in Minsk. Die wichtigsten

Industriezentren sind: Minsk, Gomel,
Witebsk und Bobrujsk.

Über die Hälfte des landwirtschaftlich
genutzten Territoriums von 13,5 Mio ha sind
Ackerland und Weiden. Angebaut werden
vor allem Getreide, Kartoffeln, Flachs,
Klee, Zuckerrüben und Hopfen. Der Flachs
ist eine der gewinnbringendsten Kulturen
Belorusslands. Auf die Republik entfallen
12 % der Weltproduktion dieses Rohstoffs.
Der führende Zweig der Landwirtschaft ist
aber die Milch- und Viehwirtschaft.
Belorussland nimmt nach dem Rinder- und
Schweinebestand einen der ersten Plätze in
der Union ein.

UKRAINE



Wie in anderen Republiken hat die
wirtschaftliche Umgestaltung kaum Fortschritte
vorzuweisen. Auch hier herrscht ein
Kompetenzenwirrwarr, weil die alten Strukturen
abgeschafft oder blockiert sind, während die
neuen noch nicht funktionieren. Wegen sehr
starker Abhängigkeit von fremden
Energierohstoffquellen sind in Belorussland die
Tendenzen zur wirtschaftlichen Selbständigkeit

nur schwach vorhanden. Einen schweren

Schaden erlitt die Republik durch die
Reaktorkatastrophe von Tschernobyl. Ein
Fünftel des bebaubaren Landes wurde stark
verseucht. Besonders gelitten haben
Menschen und Kulturen im Gebiet Gomel.

Politik

Obschon Belorussland neben der Ukraine
und der UdSSR eine eigene Vertretung in
der UNO hat, war während Jahrzehnten von
einer staatlichen Unabhängigkeit der Republik

keine Rede. Mehr noch, man muss lei-

Auerochsen im Naturschutzgebiet
Beloweschskaja Puschtscha.

der feststellen, dass die Belorussen selbst,
mehr als manche anderen Nationalitäten,
die Moskauer Politik des «Zusammenschlusses

und der Vereinheitlichung der Nationen
und Sprachen» unterstützten und mitgestalteten.

Der bekannte belorussische Schriftsteller

Wasil Bykow schrieb kürzlich:

«Wir haben auf unsere eigene Sprache fast
verzichtet und haben die Besonderheiten der
nationalen Kultur nivelliert. Die Behörden
sorgten dafür, dass unser nationales Selbst-
bewusstsein im embryonalen Zustand blieb,
sogar in den Jahren der Perestrojka wurden
die schwachen Anzeichen der nationalen
Kultur brutal unterdrückt.»

Zwar haben die fortschrittlichen Elemente
der belorussischen Intelligenzija die Volksfront

Belorusslands gegründet, da sie aber
nur '/5 der von der Parteinomenklatur
beherrschten Parlamentsdepütierten bildete,
war ihr Einfluss gering. In der letzten Zeit
versuchte die alte Parteiführung der Republik

mit neuen Parolen und unter neuen
Fahnen die Führung beizubehalten. Der
Parteichef der Republik, Malofeew, wurde
plötzlich zum Vorkämpfer der Souveränität
Belorusslands, trat aus dem Politbüro aus
und verwirklichte den Austritt der KP
Belorusslands aus der KPdSU. Dieses Manöver
des Parteichefs ist als ein Versuch zur
Rettung der Parteikader zu verstehen.

Nach dem Augustputsch und jetzt nach dem
KP-Verbot gibt es erstmals reale Möglichkeiten

für die Demokratisierung in der Republik.

Zusammen mit Russland und der
Ukraine könnte Belorussland den Kern
einer neuen Union bilden, denn historisch,
ethnisch, sprachlich und wirtschaftlich ist es
den beiden am nächsten. Georg Bruderer
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